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Von Lorena Greppo

OPPENWEILER. Wer auf einschlägigen
Plattformen im Internet nach Immobilien
zum Wohnen oder für gewerbliche Zwe-
cke sucht, heftet seinen Blick wahr-
scheinlich nicht gerade auf ein Inserat
für ein Grundstück mit einer Kirche aus
dem Jahr 1969. Julian Schieber tat im
vergangenen Jahr genau das. „Ich schaue
aus Interesse immer wieder, was sich auf
dem Immobilienmarkt in der Heimat
tut“, erklärt der gebürtige Backnanger.
Obwohl Schieber derzeit in Berlin für
Hertha BSC spielt, nahm er die Gelegen-
heit wahr, die kleine Kirche mit dem
spitzen Dach zu kaufen. Schon in der
Anzeige habe gestanden, dass das ehe-
malige Gotteshaus gut umfunktioniert
werden könne, sagt Schieber. Er habe im
ehemaligen Standort der evangelisch-
methodistischen Kirche in Oppenweiler
viel Potenzial gesehen, um kreative Ideen
umzusetzen. Auch das Gespräch mit ei-
nem Architekten habe sich als konstruk-
tiv erwiesen, sodass schon Umbauarbei-
ten geplant werden konnten. „Vor allem

soll in die Räume mehr Licht kommen“,
sagt Schieber.

Die evangelisch-methodistische Kirche
hatte ihren Standort in Oppenweiler zum
31. Dezember 2016 geschlossen, kurz da-
rauf stand das Grundstück zum Verkauf.
Der Kirchenbezirk sei mit der Erhaltung
von zwei Kirchengebäuden überfordert
gewesen, hatte Pastorin Anke Neuenfeldt
damals mitgeteilt. Somit sei beschlossen
worden, die Ressourcen auf den Standort
in Murrhardt zu konzentrieren. Auch die
ökumenischen Aktivitäten wie das Be-
gegnungscafé, das ökumenische Frie-
densgebet und der Weltgebetstag der
Frauen, die zuvor in Oppenweiler stattge-
funden hatten, sollen in Murrhardt wei-
tergeführt werden. Besonders vom ge-
mütlichen Ambiente der Kirche in Op-
penweiler hatte jedoch der Abendgottes-
dienst „upstairs“ profitiert, bei dem in
der oberen Etage des Gebäudes gemein-
sam gesungen und diskutiert wurde.

Wunsch ist ein Gemeinschaftshaus
für verschiedene Events

Nun dient die ehemalige Kirche Schie-
ber und seiner Familie zuerst einmal als
Einfamilienhaus. Der Bau seines Eigen-
heims in Backnang dauere länger als ur-
sprünglich geplant, erzählt der Fußball-
spieler. Deshalb werde zur Überbrü-
ckung die untere Etage des Gebäudes in
Oppenweiler als Wohnung eingerichtet.
In die obere Etage soll eine Küche kom-
men. Für eine weitere Nutzung der unte-
ren Räumlichkeiten hat Schieber aber

schon jetzt zahlreiche Ideen: „Mein
Wunsch ist, dass unten zwei Umkleide-
kabinen eingerichtet werden und aus
dem Gebäude ein Gemeinschaftshaus für
verschiedene Events wird.“ Er sei im Ge-
spräch mit diversen Anbietern, das An-
gebot könne Yoga- und Zumbakurse um-
fassen, aber auch Personal Training
schwebt dem Backnanger vor – eine Tä-
tigkeit, die er sich auch für die eigene
Zukunft gut vorstellen könne. „Aber ich
muss erst einmal schauen, wie es über-
haupt mit der Nachfrage hier in der Ge-

gend aussieht“, sagt er zu seinen Plänen
für das ehemalige Gotteshaus.

Unabhängig davon, was über die Nut-
zung des Gebäudes als Wohnhaus hinaus
geschehen mag, kann der Umbau schon
bald losgehen. Alle nötigen Anträge habe
er bereits gestellt, erzählt Schieber. In
der jüngsten Sitzung des Gemeinderats
Oppenweiler hatte sein Baugesuch auch
schon auf der Tagesordnung gestanden.
Das Gremium musste dem Bauherrn
nämlich erst einige Befreiungen erteilen,
denn das Bauvorhaben verstößt in man-
chen Teilen gegen den Bebauungsplan.
„Bauvorhaben zum Teil auf unüberbau-
barer Fläche. Stellung des bestehenden
Gebäudes nicht wie im Bebauungsplan
vorgegeben. Zwei Stockwerke statt ei-
nem“, wird da aufgezählt. Außerdem sei
die Traufhöhe im Bereich der geplanten
Fenster um etwa einen halben Meter
überschritten.

Was erst einmal nach Problemen
klingt, wurde vom Gemeinderat jedoch
gelassen aufgenommen. „Das ist alles
nichts Neues, denn das Gebäude steht da
ja schon eine ganze Weile“, sagte bei-
spielsweise der stellvertretende Bürger-
meister Wilfried Klenk. Wichtig sei aller-
dings, die Zustimmung des Bauherrn für
etwaige Arbeiten zu bekommen, falls in
diesem Gebiet die Nahwärmeversorgung
komme. Diesbezüglich sei man in Kon-
takt, bestätigte Nadine Wiederhöft vom
Bauamt der Gemeinde. Folglich sahen
die Gemeinderäte keine Gründe, die ge-
gen Schiebers Vorhaben sprächen und
beschlossen einstimmig, ihm die erfor-
derlichen Befreiungen zu erteilen.

In attraktiver Lage im ZentrumOppenweilers stand seit Anfang des vergangenen Jahres dieMethodisten-Kirche zumVerkauf. Foto: A. Becher

Der Fußballspieler plant, das Gebäude in ein Einfamilienhaus umzubauen – Zahlreiche Ideen für weitere Nutzung

Schieber kauft Kirche inOppenweiler
Vor gut einem Jahr hat die Evangelisch-
methodistische Kirche BezirkMurrhardt
ihren Standort in Oppenweiler ge-
schlossen, das Grundstückmit Kirche
stand zumVerkauf. Profi-Fußballspieler
Julian Schieber hat die Immobilie er-
worben undmöchte sie zeitnah umge-
stalten.

Sah in der Immobilie viel Potenzial: Fußball-
spieler Julian Schieber. Archivfoto: A. Becher

WINNENDEN/RUDERSBERG (nis). Hart-
mut Holzwarth (CDU) kann sich auf
seine zweite Amtszeit als Oberbürger-
meister von Winnenden vorbereiten.
Der 48 Jahre alte
Rathauschef in
der 28500 Ein-
wohner zählenden
Großen Kreisstadt
war bei der Wahl
gestern einziger
Kandidat und er-
hielt 91,4 Prozent
Zustimmung. 8,6
Prozent entfielen
auf Sonstige.

Noch bevor das
amtliche Wahler-
gebnis vorlag, hielt Holzwarth im Rat-
haus eine Ansprache und dankte allen,
die gewählt haben: „Das ist wichtig
für die Demokratie.“ Im Vorfeld hatte
sich der Diplom-Verwaltungswirt eine
Wahlbeteiligung von 33 Prozent er-
hofft. Diese Hoffnung wurde nicht er-
füllt: Nur 25,8 Prozent der Stimmbe-
rechtigten gingen ins Wahllokal. Holz-
warth war 2009 im ersten Wahlgang
mit 72,9 Prozent
der Stimmen ge-
wählt worden. Der
Diplom-Verwal-
tungswirt ist seit
dem 1. April 2010
Stadtoberhaupt
von Winnenden.

In Rudersberg
tritt Raimon Ah-
rens die Nachfolge
von Martin Kauf-
mann an, der En-
de 2017 als Ober-
bürgermeister nach Leonberg gewech-
selt ist. 66,7 Prozent der gut 9000
stimmberechtigten Rudersberger ha-
ben Ahrens gestern zu ihrem neuen
Bürgermeister gewählt. Der 28-Jährige
aus Schorndorf-Schlichten, der das
klassische Verwaltungsstudium absol-
viert hat und zuletzt das Haupt- und
Ordnungsamt in Korb geleitet hat, hat
sich mit insgesamt 3635 Wählerstim-
men deutlich gegen seine fünf Mitbe-
werber um das Amt des Rathauschefs
durchgesetzt. Die Wahlbeteiligung lag
bei 59,5 Prozent.

Holzwarth bleibt,
Ahrens kommt
Wahl inWinnenden undRudersberg

Hartmut Holzwarth

Raimon Ahrens

BACKNANG (not). Fotomotive gibt es in
Backnang zuhauf, wobei in der klassi-
schen Hitliste vermutlich der Stadt-
turm, das historische Rathaus oder die
Stiftskirche ganz weit oben rangieren.
Darüber hinaus existieren auf Schritt
und Tritt viele andere, wundervolle
Motive. Wer hat den richtigen Blick
dafür? Sei es bei einem Spaziergang
an der Murrpromenade entlang oder
beim Einkauf auf dem beliebten Wo-
chenmarkt – Backnang bietet viele
schöne Momente und beeindruckende
Ansichten.

Diese gilt es nun im Rahmen eines
Fotowettbewerbs der Backnanger
Kreiszeitung einzufangen. Senden Sie
Ihre schönsten Bilder von Backnang
bis zum Sonntag, 4. Februar, mit dem
Betreff „Meine Heimat Backnang“ per
E-Mail an redaktion@bkz.de. Unter
allen eingesandten Bildern trifft die
Redaktion eine Vorauswahl und stellt
den Leserinnen und Lesern die fünf
beeindruckendsten Fotos in der Son-
derveröffentlichung „Meine Heimat
Backnang“ zur Abstimmung. Der Ur-
heber des Bildes, das die meisten
Stimmen erhält, gewinnt 50 Euro. Al-
so, ran an die Kamera!

Backnang von
seiner schönsten
Seite gezeigt
Gewinnspiel:Besondersgelungene
FotosderMurr-Metropolegesucht

Neues Fahrzeug
für die Feuerwehr
BURGSTETTEN. Zu ihrer nächsten öf-
fentlichen Sitzung treffen sich die Ge-
meinderäte am Donnerstag, 25. Januar,
um 19 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses Burgstall. Nach der Bürgerfra-
gestunde und den Bekanntgaben wird
Argula Bollinger aus dem Gemeinde-
rat ausscheiden und Johanna Paetzke
für sie und nachrücken. Anschließend
werden die Ausschüsse neu besetzt
und diverse Bausachen besprochen.
Des Weiteren geht es um den Ausbau
der Europastraße mit begleitendem
Gehweg und die Ersatzbeschaffung ei-
nes Löschgruppenfahrzeuges LF 10
für die Feuerwehr Burgstetten.

Zum Schluss der Sitzung soll die
Betriebssatzung für den Eigenbetrieb
Wasserversorgung der Gemeinde geän-
dert eine Konzessionsabgabe Wasser
ab 1. Januar eingeführt werden. Mit
dem Punkt Verschiedenes endet die
Gemeinderatssitzung.

Bei Schnee von der
Straße abgekommen
LEUTENBACH. Schneeglätte ist einer 21-
jährigen Autofahrerin am Samstagmor-
gen auf der B14 bei Leutenbach zum
Verhängnis geworden. Wie die Polizei
mitteilt, fuhr die junge Frau gegen 8 Uhr
mit ihrem VW in Richtung Backnang.
Ungefähr 400 Meter vor der Anschluss-
stelle Nellmersbach geriet sie bei schnee-
bedeckter Fahrbahn ins Schleudern und
kam dann nach rechts von der Straße ab.
Dort überschlug sich das Fahrzeug zwei-
mal, bevor es wieder auf den Rädern zum
Stehen kam. Die 21-jährige Frau erlitt
bei dem Unfall leichte Verletzungen. Am
Auto entstand Totalschaden, den die Po-
lizei auf etwa 15000 Euro beziffert.

Drei Verletzte bei
Frontalzusammenstoß
WAIBLINGEN. Ein schwerer Unfall mit
drei Verletzten hat sich am Freitagabend
in der Winnender Straße in Waiblingen
ereignet. Wie die Polizei mitteilt, fuhr ei-
ne 86-jährige Pkw-Lenkerin mit ihrem
Audi gegen 18.30 Uhr in Richtung Stadt-
mitte. In einer lang gezogenen Rechts-
kurve kam sie auf die Gegenfahrbahn
und stieß dort frontal mit einem entge-
genkommenden Mercedes zusammen.
Dabei wurden die Frau, der 60-jährige
Mercedes-Fahrer und dessen 59-jährige
Beifahrerin schwer verletzt. An den
Fahrzeugen entstand ein Sachschaden
von insgesamt 40000 Euro. Die Straße
war bis gegen 19.30 Uhr blockiert.

GROSSERLACH (jf). „Der erste Wintertag mit Skiliftbetrieb“, freut
sich Gottfried Mauß, der Betreiber des Skilifts in Großerlach und
der dortigenWirtschaft. Bereits ab 10 Uhr war gestern alles in Be-
trieb, bis zu 25 Zentimeter hatte es in den Höhenlagen ge-
schneit. Allerdings sind für die nächsten Tage schon wieder wär-
mere Temperaturen angesagt. Trotz des leichten Tauwetters hat-
ten Kinder wie Erwachsene viel Spaß mit dem Schnee: Ski-,

Winterfreunde finden Spaß imGroßerlacher Schnee
Snowboard- und Schlittenfahren waren angesagt. Viele der klei-
neren Wintersportler versuchten sich auch damit, skurrile
Schneemänner zu bauen oder Schneeburgen zu errichten. Von
überall her waren Familien angereist – viele auch aus Ludwigs-
burg, Heilbronn, Schwäbisch Hall und Hohenlohe. Infos zur
Schneesituation und zum Skiliftbetrieb gibt es auf www.skilift-
grosserlach.de und unter 07903/ 2484. Foto: J. Fiedler
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